
chäften oder Warenhäuſern ſind zufolge des Syſtems das die
lngeſtellten zwingt in den Heimen die den Geſchäftsinhabern ge
ören zu leben und ſie jeder freien Privatexiſtenz beraubt für
ie an Freiheit gewöhnten deutſchen Mädchen wenig begehrens

wert Jn größerer Zahl locken die unabhängigen Kontorſtellungen
die ja auch beſſer beſoldet werden als bei uns ſo manche Deutſche
die über gute Sprachkenntniſſe und vollkommene Beherrſchung von
Stenographie und Schreibmaſchine verfügt bezieht drüben ein
Gehalt wie ſie es hier nie erreichen könnte Jn großer Zahl ſind
die Deutſchen in pädagogiſchen Berufen tätig Lehrerinnen Erziehe
rinnen Kindergärtnerinnen und viele die in der Meinung hin
übergehen auf bequeme Art ihre Sprachkenntniſſe zu bereichern
um bei unentgeltlichem Aufenthalte Stellungen au pair anzu
nehmen Freilich erweiſen ſich gerade die letzteren Stellungen oft
als bittere Enttäuſchungen wie denn überhaupt Stellenſuchende
niemals ohne genaueſte Erkundigungen ſich in fremde Verhältniſſe
begeben ſollten Der internationale Verein der Freundinnen
junger Mädchen leiſtet in allen Ländern wertvolle Dienſte ſowohl
in bezug auf Recherchen wie auf die Empfehlung geeigneter Heime
und Unterkunftshäuſer Der von ihm herausgegebene Ratgeber
ählt eine ganze Anzahl von Heimen auf die ſpeziell Deutſchen
ienen Faſt nichts iſt aber noch vorhanden für alle jene die in

der Fremde ſtranden ſie gehen unter im brutalen nackten Elend
des Hungers oder im übertünchten Elend der Proſtitution Deutſche
Mädchen bevölkern zum nicht geringen Teil die Häuſer der Kupp
lerinnen die trotz aller Enthüllungen und Skandalprozeſſe in un

Zahl in vielen kleinen ſtillen äußerlich ſo ehrbar ſcheinen
en Straßen Londons ihre Quartiere aufgeſchlagen haben Deutſche

Mädchen die zum Teil ankamen voll Erwartung der frohen Zu
kunft die ſie durch ehrlichen Erwerb erringen wollten Gerade
an dieſem Punkte an der Bekämpfung des Mädchenhandels kann
mit den Mitteln der Caſſelſchen Stiftung durch rechtzeitige Ge
währung von Hilfe und Unterſtützung eingeſetzt werden Und ſo
manches Kind eines deutſchen Vaters wird drüben von einer deut
ſchen Mutter die das Geſpenſt der Schande hinüberjagte zur Welt
gebracht Verheimlicht verſteckt bleibt es in einer Obhut zurück
die es dem phyſiſchen oder moraliſchen Untergang preisgibt Wird
die Stiftung die unter dem Protektorat eines Kaiſers und eines
Königs ſteht auch dieſer unglücklichen Mütter und Kinder ge
denken

Und noch ein Bild taucht aus meiner Erinnerung auf eine
alte blinde Frau im Arbeitshaus des Bezirks Mary le Bone Das
Arbeitshaus workhouſe r ſeltſames Konglomerat von Straf
anſtalt Obdachloſenaſyl Siechenhaus Kinderrettungsheim uſw
ſo glänzend und human es auch oft organiſiert iſt bleibt es dennoch
der Schrecken aller die etwas auf ſich halten Die alte blinde Frau
in der ſauberen uniformen Anſtaltskleidung war eine DeutſcheJhre Sprache verriet Bildung wenige Worte erzählten ihr Schict

ſal Sie war Lehrerin geweſen in vorgerückten Jahren erblindet
kein Geld zur Heimkehr wohl auch niemanden der ſie aufnehmen
konnte ſo blieb ihr das Arbeitshaus Jm Beſtreben ſie zu
tröſten verwies ich darauf wie ſorgfältig und gut doch die Anſtaltt ne Muſteranſtalt die viele Millionen gekoſtet hat eingerichtet
ei Die Alte ſeufzte Gut ſauber ordentlich ja gewiß aber

die Geſellſchaft und Tränen liefen aus den toten Augen
Vielleicht wird das deutſch engliſche Hilfswerk dereinſt auch in

er Fällen eine beſſere Fürſorge zu bringen wiſſen als das
rbeitshaus

Darum ſollte man nicht vergeſſen die Frauen zu hören ſie mit
tun zu laſſen bei der Ausgeſtaltung

Luſtige Ecke
Jm Examen Profeſſor Bitte Herr Kandidat nennen

Sie mir die wichtigſten Krankheiten Kandidat Die Haut
krankheiten Profeſſor Wie kommen Sie darauf Ran
didat Es ſind doch die Ausſchlag gebenden Krankheiten

e

a vermiſſen laſſen Die Stellungen in den größeren Ge

Kindermund Als der Zahnarzt einem kleinen Knaben
den Zahn gezogen hatte bat das Kind um den herausgezogenen
Zahn Gewiß kleiner Mann aber wozu willſt Du ihn haben
fragte der Zahnarzt indem er ihn ihm überreichte Jch werde
ihn mit nach Hauſe nehmen antwortete der Knabe höchſt zu
frieden und da werde ich ihn ganz mit Zucker füllen Und dann
werde ich ihn auf einen Teller legen und mit einem triumphie
renden Grinſen zuſehen wie er ſchmerzt

Jm Kurort Kellnerin Sie was wollen denn Sie als
Fremder an dem Tiſch da Dös is fei der Stammtiſch vom
ehe Fremdenverkehrsverein der wird Eahna glei weg
ugſieren

7

Humor des Auslandes Richter zum Angeklagten
Wenn Sie keine verbrecheriſchen Abſichten hatten warum waren

Sie denn in Strümpfen Angeklagter Jch hatte gehört daß
in der Familie jemand krank ſei Answers

Drogiſt zu ſeiner korpulenten Frau Komm nicht gerade
jeht herein Jch bin im Begriff ſechs Flaſchen meines Mittels
gegen Korpulenz zu verkaufen

Richter Wie ſind Jhre Vornamen Junge Frau Karoline Auguſte Emma Richter Und wie werden Sie gewöhnli
genannt Jungen Frau errötend Mein ſüßes Puſſelchen

Woran iſt er geſtorben An einer kleinen Meinungs
verſchiedenheit ſoweit ich ſehen kann O eine Prügelei
Aber durchaus nicht Was denn Die Aerzte waren

verſchiedener Meinung und er ſtarb ehe ſie die Frage entſchieden

hatten TitBitsKnackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 34

Podagra

An unſere Rätſellöſer
Wir haben ſo viele 153 richtige Rätſellösſungen erhalten daß wir

wegen Raummangels nicht in der Lage ſind die Namen der Rätſellöſer
zu veröffentlichen

Die Prämien 1 Schillers Gedichte eleg geb
entfiel auf Eva Thiemann Fienſtedt

2 Peips Taſchen Atlas
auf Paul Koch hier

TauſchRätſel
Es ſind 10 Wörter zu ſuchen von der Bedeutung unter a Von jeden

dieſer Wörter iſt durch Umtauſch eines Buchſtabens an beliebiger Stelle
ein neues Hauptwort von der Bedeutung unter b zu bilden Die hierber
nen eingefügten Buchſtaben müſſen im Zuſammenhang den Namcn i
bekannten Tonkünſtlers ergeben

b

Raubvogel
austier
utzgewächs

Schmuckſtück
Körperteil
Singvogel
Farbe
Form des Waſſers

a

Eiqu ckung
Körperteit
Tadel
Einteilung
Werkzeug
Wegmaß
Aliberühmte Stadt
Tieriſcher Stoff
Mineraliſcher Stoff Lebendes Weſen
Getreideart Europäiſcher Fluß
Prämie Die Frühverlobten

Erzählung von Kuroline Pichler eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſunger

d ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die
Redaktion des General Anzeiger mit der AufſchriftRätſel Löſung gelangt ſein
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Das letzte Wort
Skizze von B Rittweger

Niemand in ſeinem ganzen Bekanntenkreis weiß daß Mr
William Stone ein Deutſcher von Geburt iſt Es iſt ja auch ſchon
eine endloſe Zeit her ſeit er als junger Mann über den Ozean
kam als einer den das Vaterland ausgeſtoßen wie ers nannte der
ſich für immer von allen deutſchen Sentimentalitäten losge
macht hatte deſſen ganzes Streben es war zu vergeſſen daß er
ein Deutſcher

Er haßt ſein Vaterland welches ihn ſeiner Anſicht nach grau
ſam behandelt hat Denn nur deutſcher Kaſtengeiſt kann es fertig
bringen einem ſtrebſamen jungen Mann der ſich unter tauſend
Entbehrungen eine gute Bildung angeeignet der verhältnismäßig
bald eine einträgliche kaufmänniſche Stellung errungen hat den
Eintritt in eine höhere Beamtenfamilie zu verweigern nur weil er
der Sohn einer armen Witwe einer Wäſcherin iſt Und nur ein
deutſches Mädchen die Tochter einer ſolchen Familie kann alle
heißen Schwüre vergeffen die ſie mit dem heimlich Geliebten ge
tauſcht und ſich fein demütig dem Willen der Eltern fügen Das
war wenigſtens die Anſicht des jungen Mannes und Wilhelm
Stein gab ſeine ſichere Exiſtenz auf und verließ das Land da man
ſeine heiligſten Gefühle mit Füßen getreten verließ es auf immerEr nannte ſich von da an William Stone und wurde ein Ameri

kaner Er ſprach nie wieder ein deutſches Wort ſeit er das Land
des Weſtens betreten er vermied ängſtlich jeden Verkehr mit Deut
ſchen und bald hatte ers ſo weit daß kein Menſch in ſeiner Um

ebung mehr ahnte er ſei ein Deutſcher Aeußerlich und innerlichhatte er ſich völlig amerikaniſiert und er war ſtolz darauf

Nur ein paarmal im Jahre war er anfänglich noch gezwungen
geweſen deutſch zu ſchreiben an ſeine Mutter Er hing an ihr
und hätte ſie gern mit ſich über den Ozean genommen aber ſie
konnte ſich nicht entſchließen ſchwach und früh gealtert wie ſie war
So ſorgte er ausreichend für ſie und teilte ihr in regelmäßigen
Pauſen mit daß er ſich wohlbefände Er liebte ſeine Mutter ſehraber ſeltſam als ihre kam da atmete er nach
dem erſten traurigen Erſchrecken doch faſt erleichtert auf Nun erſt
war er ganz frei war das letzte Band gelöſt welches ihn an das ge
haßte Vaterland knüpfte

Er hatte Glück in der neuen Heimat er wurde ein reicher
Mann Nach wie vor verkehrte er nur mit Amerikanern und ver
mied immer ängſtlicher jede Berührung mit Deutſchen Auch in
e Geſchäft fand kein Deutſcher Aufnahme er las nie eine

eutſche Zeitung und nahm keinerlei Anteil an den Ereigniſſen
ſeines Geburtslandes Durch nichts verriet er ſeine Zugehörigkeit
zum deutſchen Stamm Und es gelang ihm ſogar im Laufe der
Jahre ſeine Mutterſprache zu vergeſſen ſo vollſtändig hatte er ſich
ſelbſt in Gedanken ihrer entwöhnt

Er verheiratete ſich nicht ſein Herz blieb kalt nie wieder
eröffnete er es der Liebe kein weibliches Weſen gewann je wieder
Einfluß auf ihn Für das Unglück die Armut hatte er eine offene
Hand er gab reichlich zu allen Sammlungen falls es ſich nicht
um Wohltaten für Deutſche handelte denen geholfen werden ſollte
Was hatte Mr William Stone mit Deutſchen zu ſchaffen

Als er älter wurde da fühlte er freilich die Einſamkeit mehr
und mehr da wollte es ihn oft dünken als ſei er mit all ſeinem
Reichtum ſeiner angeſehenen Stellung ein gar verlaſſener unglück
licher Menſch ein Heimatloſer

Da ſah er manchmal im Traum ein kleines deutſches Städtchen
liegen umgeben von einem Kranz von Bergen und ein ärmliches

aus und eine ſchlichte Frau die emſig ſchaffte am dampfenden
zaſchfaß Und Lieder hörte er im Traum ohne die Worte zu ver

ſtehen ſo eigen anheimelnde Melodien Deutſche Volkslieder
warens die der Traumgott ihm vor die Ohren zauberte Lieder
die ihm jenes Mädchen einſt geſungen

Wenn Mr William Stone nach einem ſolchen Traum er
wachte dann haite er ſtets einen ſehr ſchlechten Tag und ſeine
Umgebung mußte darunter leiden Was das für alberne Träume
waren Und er ſtürzte hinaus ins Getümmel der Straßen um
nur die ſonderbaren Melodien zu vergeſſen wie er den Text der
zu ihnen gehörte längſt vergeſſen hatte Was waren ihm deutſche
a ihm dem Amerikaner dem die deutſchen Laute fremd ge
worden

Sprach jemand in Mr Stones Gegenwart von den Fortſchritten
im Deutſchen Reich und das geſchah immer öfter von dem
Aufſchwung ſeines Handels von der Blüte ſeiner Kunſt und Wiſſen
ſchaft daun gab er nie ein Wort dazu kein Zug ſeines harten Ant
litzes verriet daß von ſeinem Vaterland die Rede ſei Wurde ihm
in Geſellſchaft ein Deutſcher vorgeſtellt ſo hatte er für ihn nur die
knappſte Höflichkeit die man eben von einem Gentleman erwarten
t Und wenn der Deutſche des Engliſchen nicht mächtig war
e onnte man ihm dem Mr William Stone ja auch gar keine

h ung zumuten I don t speak German Damit war
er fertig

Einmal hatte er eine Haushälterin eine ältere Witwe engagiert
die ſich ſehr brauchbar zeigte Sie kochte vorzüglich und mitunter
wenn er ein Gericht koſtete kam ihm die Erinnerung an eine
längſtvergangene Zeit da er noch an ſeiner Mutter Liſch geſeſſen
hatte Nach einigen Monaten ſtellte es ſich zufällig heraus daß
Mrs Wedge von Geburt eine Deutſche war Sofort kündigte er
ihr was ſollte eine Deutſche in ſeinem Haus

Mr Stone wurde krank Seine bis dahin eiſenfeſte Geſund
heit mußte einem ſchmerzhaften unheilbaren Uebel weichen Er
wußte daß er ſterben würde und er ſah dem Tod ruhig ins Auge
Er hatte nichts zu verlaſſen keine Familie keine Heimat Er
ordnete ſeine irdiſchen Angelegenheiten und beſtimmte ſein ganzes

roßes Vermögen abgeſehen von einigen Legaten für ſein Per
onal zu einer Stiftung für bedürftige junge Kaufleute einerlei

e Standes und welcher Konfeſſion nur Deutſche waren aus
geſchloſſen

Sein Leiden verſchlimmerte ſich immer mehr Eine Kranken
ſchweſter ein einfaches Mädchen pflegte ihn im Verein mit ſeiner
Haushälterin Als der Arzt ihnen eines Abends erklärt hatte der

atient werde die Nacht kaum überleben beſchloſſen die beiden
Frauen gemeinſchaftlich zu wachen Sie ſaßen im Nebenzimmer
und unterhielten ſich flüſternd von allerlei gleichgültigen Dingen
und dazwiſchen lauſchten ſie den Worten die der Kranke in ſeinem
unruhigen durch künſtliche Mittel hervorgerufenen Schlaf
murmelte irre zufammenhangloſe ängſtliche Worte ohne erkennbaren Sinn die Plantaſten eines Sterbenden Dazwiſchen ſchmerz

ſage Stöhnen Als ſich das immer ſchrecklicher anhörte erhob
ſich die Schweſter trat zu ihm und legte prüfend die Hand auf ſein
Stirn die ſich ſang und kalt anfühlte Sie warf der in der Tür
ſtehenden Haushälterin einen Blick zu der ſagte Es geht zu Ende

Der Kranke fühlte die Berührung noch und machte taſtende Be
wegungen mit den Händen Die Schweſter Frariffen von der Nähe
des Todes nahm in weiblichem Jnſtinkt ſeine Rechte in die ihre
und ſtrich mit der Linken leiſe und ſanft darüber hin kam
ein Wort aus des Sterbenden Mund ein einziges flehend und mit
einer Betonung als riefe es ein kleines Kind das eine Wort
Mutter Dann tat er ſeinen letzten Seufzer

Was hat er noch geſagt zuletzt ſo er gnſigte ſich als die
erſten T phebe h ee die ein Todesfall mit ſich bringt beſorgt

n die Haushälterin ich konnte das letzte Wort nicht ver
tehen

Jch auch nicht ich glaube es war ein deutſches Wort und be
deutet Mutter aber beſtimmt weiß ich s nicht

O da haben Sie ſich geirrt ſicherlich Mr Stone kannte keinDeuftſch ie ſollte da ſein letztes Wort ein deutſches geweſen

ſein
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I 138 410o9Lotta leins ärgern mich zu Tode ſo hochmütig und eingebildet ſind ſie erſt der ame Täter ſelbſt Wie bald war jedes Zorngeſühl jede Rachſucht noſſen ſpreche engliſch ſpiele Klavier ach nur die Not hat mich ſo herunter

Novellette von A v Hedenſtjerna
Das Weib verſteht ſt in der Regel leichter als der Mann inveränderten Verhältniſſen awedtg Kommt zum Beiſpiel

ein armes Bauernmädchen in beſſere Verhältnifſe kann in dem
aturkinde ſo viel von der Dame ſtecken daß ſie ihre früher nackten

onnverbrannten aber jetzt atlasbekleideten Füße mit einiger
icherheit im Salon zu bewegen verſteht

a i rnte greg au t ſ g
Als ich ſie das erſte Mal ſah hütete ſieSchafe auf dem Felde Jhr

leid zwar zerlumpt und ihr Hemd von unbeſtimmter Farbe Sie
tte aar lebhafte Augen und ein Stulpnäschen und
re unſchuldigen angen ahnten nicht was es hieß vor Ver

legenheit oder von Schminke zu erröten
Die geht es Dir denn dem
Danke ganz gut der imme Widder macht mib e S r S was er ſoll M wjr zurtzzs
e Heine Tochter des Bauern kam mit dem Mittageſſen Mil

und einigen dicken Scheiben Schwarzbrot Das et hier
mädchen war arm aber hätte ſie ihre glänzend weißen Zähne an

d ine h v I an eine Königinſo hätte ſie ſi für alle Schafe das 7den nen Bauernhof kaufen können Shake bas Feld nnd
Wie heißt Du

ottaIch be immer für Naive geſchwärmt Hier war eine Ein
Blumenſtrauß war bei ihr nicht angebracht denn Blumen wuchſen
zu Tauſenden am Ufer des Baches der hier floß Eine Einladung
un Souper konnte ich auch nicht ergehen laſſen denn meilenweit
gab es kein Reſtaurant Alſo ſchenkte ich ihr ein Zehnpfennigſtöck

Nichts währt ewig Gefühle Erinnerun
t gen Freundſchaftenalles verwiſcht ſich Jugend und Schönheit ſeneyet e ihts

in der Welt vergeht ſo ſchnell als Halskragen
Es iſt eine kritiſche Situation z einen jungen Mann wenn er
hen einem Theaterbillet zur Feier des Auſtretens einer Diva

und einem halben Dutzend Halskragen zu wählen hat Auf der
e Seite ſchöne erhebende Muſik feſtlich gekleidete Damen und

t Augen aber Grau in Grau am Halſe und aufgeklappter
Ja ragen Auf der anderen Seite Einſamkeit und Langeweile im

etszimmer auf blendend weiße Kragen die Achtung der Auf
a rteriv und das Anſehen welches der Beſitzer tadelloſer Wäſche
ei S Mitbürgern genießt Ich dachte an meine Zukunft ließ

t J fliegen und ging in ein Geſchäft um Kragen zu kaufen
re e l Stehkragen Ah Du ſchlankes goldlockiges

e eines Ladenfräulein Doch wo hatte ich das Geſicht
Lotta haben Sie die Spule

plötzlich aus dem Nebenzimmer

u ne ten pite Lottanes Hirtenmädchen das ſtatt desu katt besblieb mehrere Tage in der Stadt und kaufte jedeng7 weißen Schlips um Gelegenheit zu haben t druſe e
otta zu plaudern Wir ſprachen nicht von den Schafen Bauern

höfen und Zehnpfennigſtücken aber ich ſah daß ſie ſich mit Wohl
meiner erinnerte Sie war jeßtt ſehr ziviliſiert die Kleine

e pflegte ſorgfältig ihre niedlichen Hände und vermied es die
artons mit den Ellbogen zu ſteh wie es ſo viele andere Laden

e tun wenn ſie ihre erſten Verſuche machen ſich mit Eleganz
t ewegen Das einzige was ſie ärgerte war daß der Buchhalter
ei ihren kleinen geſellſchaftlichen Zuſammenkünften die Bürgers

töchter und nicht die Ladenfräuleins zum Tanze aufforderte Sotta
ſtrehte offenbar danach dieſes hohe Ziel zu erreichen
Wiggrlebt konnte ich mich nicht halten ſie an den ſchlimmen

idder zu erinnern der ihr das Leben ſo ſauer gemacht und den
ſie doch bezwungen hatte und die Hoffnung auszuſprechen daß es
ihr ſchließlich mit dem Buchhalter ebenſo gut gelingen möchte

Ja ja vielleicht man muß es nur auf eine andere

ffei t anfangen, meine Lotta lrt an

zur Nähmaſchine

Ja wahrhaftig es war mein
Schafes jetzt weiße Leinwand

ertönte es

k7

Eine Menge Menſchen ſtanden an Bord des Dam iffesMan ſtieß und puffte ſich Gräfin Katzenklaue deren See
ragonerleutnant mich einmal beinahe überritten hatte und dann

ſo höflich geweſen war ſich mir vorzuſtellen hatte einen ziemlick
uten Platz auf dem Verdeck bekommen Der Leutnant ſtellte wich
einer gnädigen Frau Mama vor Jch machte eine tiefe Ver
eugung und verlor dabei Hut und Stock Die Frau Gräfin

lächelte beugte huldvollſt das Haupt verlor nichts und ſtellte mich
ihrer Geſellſchaftsdame Fräulein Charlotte Fredérikſon vor

Wir ſind ſchon alte Bekannte, antwortete eine ſchlanke junge
ame mit feinem Geſicht ſtattlicher Haltung und einer Toilette

weder Kyrncegeie Mune n Reſpekt Fräulein Lotta Kann

rachen noch 9 i fts e bein e uſik und wird doch Geſellſchaftsdame bei
Wir hatten Gelegenheit einige Minuten ö itein ehe m ungeſtört miteinander
Nun Fräulein Charlotte geht es Jhnen gut in Jhrer neuen

Stellung
O ja in mancher Beziehung aber dieſe geborenen Frän

Ein Sprung und ſchon hatte ich ihn am Rockkragen

Und dabei ſoll man immer für ſie auf dem Poſten ſein
Nun Fräulein Charlotte Sie werden Jhnen ſchon die Stange

halten Sie ſollen ſehen dies iſt auch nur eine Durchgangsſtation,
tröſtete ich Wenn wir uns das nächſte Mal ſehen ſind Sie
wieder avanciert e

Eines Vormittags ſtellte mich einer meiner Bekannten in einem
Café dem Millionär Herrn Jeremias Pepparling vor und dieſer

lud mich mir nichts dir nichts zu einem Balle ein den er abendsab Jch entſchuldigte ich damit daß ich auf der Reiſe wäre und
einen Frack bei mir hätte aber da er behauptete daß es nichts
mache und ich es mir zum Prinzip gemacht habe alles zu glauben
was Millionäre ſagen bis ich mal in der Einſchätzungskommiſſion ſitzen werde nahm ich ſeine Einladung an

Meine Frau Herr SigurdWieder war es Lotta
Nein welche Ueberraſchung Jch habe die Ehre und Freude

ein alter Bekannter Jhrer Frau Gemahlin zu ſein
Millionäre haben in der Regel beſſere Weine als Grafen und

Barone denn ſie haben keine Ahnen aus dem dreißigjährigen
Kriege welche ihnen die ſauren ſchlechten Weine hinterlaſſen haben
mit denen man oft traktiert wird Vielleicht war es die Schuld
des guten Weines daß Lotta alias Fräulein Lotte alias Fräulein
Charlotte und ich aufrichtig und vertraulicher miteinander ſprachen
wie jemals früher Zuletzt ſagte ſie mit einer Verſtimmtheit die
zu verbergen ſie ſich gar keine Mühe gab Pepparling und ich

z uns Zoll für Zoll unſere Stellung in der Geſellſchaft er
ämpft die Sie hier ſehen Heute abend hatten wir den Komman

dierenden General und ſeine Frau eingeladen aber ſie ließen ſich

entſchuldigen ßAh Frau Pepparling, ſagte ich und betrachtete ſie mit
richtiger Bewunderung Wie ging es mit dem Widder dem Bu
halter und den adeligen Fräuleins Glauben Sie mir eines
ſchönen Tages legen Sie auch den Kommandierenden Genexal vor
Jhre reizenden kleinen Füße

ein Taſchendieb
Humoreske aus dem Ungariſchen von Armin Ronai

Der Schnellzug näherte ſich bereits der Endſtation Neuberg die Paſſagiere
ſtanden ſchon mit ihren Gepäckſtücken im Korridor des Wagens und auch
meiner bemächtigte ſich die Nervoſität und Ungeduld wie ſie alle Reiſenden
gegen Ende einer langen Eyenbahnfahrt befällt

Wie ich ſo daſtehe mit meinem Koffer in der Hand zum Ausſteigen
fertig kommt mir plötzlich ein älterer Herr entgegen ſiolpert und verſetzt
mir einen heftigen Stoß Die Zigarre fiel mir aus dem Munde und ich
bückte mich unwillkürlich um ſie aufzuheben Dabei fühlte ich in der Bruſt
gegend ſo ein eigemümliches Drücken und Krabbeln Als ich mich wieder
emporrichtete murmelte der alte Herr ein paar Entſchuldigungsworte und
war bald am anderen Ende des Korridors meinen Blicken entſchwunden

Jch hatte ſoſort das Empfinden als wäre mir etwas Ungewöhnliches
zugeſtoßen konnte mir aber über das Gefühl keine beſtimmte Rechenſchaft
geben Mit einem Male zuckte ein Gedanke durch meinen Kopf Unwill
kürlich griff ich in meine Bruſttaſche und ich war garnicht beſonders über
raſcht feſtſtellen zu können daß meine Brieftaſche verſchwunden war
natürlich mit dem ganzen Gelde Die Sache war furchtbar einfach Der
Alte gab mir den Stoß um gleichzeitig unbemerkt meine Taſche aus
räumen zu können

Eben hielt der Zug Da war keine Zeit zu verlieren Und ich hatte
Glück Jch erblickte auf dem Perron den alten Herrn wie er beſtrebt war
ſich eiligit durch die Menſchenmenge dem Ausgang zu durchzudrängen

Der alte Herr
drehte ſich zornig um

Mein Geld ſchrie ich ihn an geben Sie mir ſofort mein Porter
feuille herans

Sind Sie verrückt ſchrie er nicht minder wütend was für ein
Portefeuille wollen Sie von mir

Jenes welches Sie mir im Zuge geſtohlen haben Heraus damit
Natürlich hatte ſich um uns eine große Menſchenmenge angeſammelt

Das Publikum lauerte mit heiterem Jntereſſe auf den Ausgang der Sache
Nun näherten ſich auch einige Poliziſten was den Herrn Taſchendieb
ſcheinbar etwas in Unruhe verſetzte

Geben Sie mir Ruhe ſchrie er und riß ſich mit einem kräftigen
Ruck von mr los Jn dieſem Momente fiel etwas laut klatſchend auf
das ſchlüpfrige Pflaſter Der Taſchendieb bemerkte mit Schrecken daß es
die geſtohſene Geldtaſche war meine Geldtaſche Er wollte raſch darnach
greifen aber ich kam ihm zuvor Froh mein Geld wieder zu haben
ſteckie ich das Portefeuille ſorgſam ein und betrachtete die Sache damit
als für mich erledigt

Gehen Sie ſagte ich zu dem alten Herrn nocb mehr amüſiert als
zornig Ach der wäre gerne gegangen wenn ſie ihn hätten gehen laſſen
Den Rodkkliagen den ich eine Zeitlang feſtgehalten hatte packte nun die
Fauſt eines Poliziſten und der alte Herr wurde etwas unſanſt auf die
Polizeiwache geführt Aber auch ich mußte mitgehen ſo ſehr ich mich
gegen eine weitere Komplizierung des Falles ſträubte Am iiebſten wäre
ich durchgegangen aber der andere Poliziſt bewachte mich genau ſo ſcharf
als wäre ich ſelber ein Taſchendieb Nan hieß es die Folgen tragen
Die Polizei ließ mich ſo bald nicht los Das Protokoll das man mit
mir aufnahm bedeckte fünf Bogen Mir wurde ganz übel dabei Und

in mir übertönt von der wahrhaſtigen Teilnahme die ich für dieſen un
glücklichen Menſchen fühlte Er war bleich und gebrochen zitterte und
ſtotterte und von ſeiner Stirn rann der Angfſtſchweiß in Strömen Und

von Zeit zu Zeit warf er mir einen Blick zu in welchem ſo viel Anklage
ſo viel Jammer ſo viel Schmerz zu leſen war daß ich in meinem Innerſten

erſchüttert wurde Der arme Menſch tat mir herzhchſt leid aber ich konnte
ihm doch nicht mehr helfen Die Polizei hielt ihn gleich ſeſt Denn die
Polizei iſt gefühllos und hält einen Taſchendieb auch dann für einen Ver
brecher wenn er das Stehlen von gefüllten Portefenilles berufsmäßig um
leben zu können ausübt

In der Folge bekam ich aus Neuburg recht oft amtliche Verſtändigungen
und Vorladungen Die Sache war ganz klar aber die Bureaukratie feierte
auch in in dieſem Falle Triumphe

Es ſtellten ſich aber noch andere Konſequenzen ein
Eines Tages erſchien bei mir eine Frau mit verweinten Augen Sie

war ganz nett und nicht einmal übermäßig alt Aber in ihren Zügen
ſtand die Not der Kummer des Lebens deutlich geſchrieben

Entſchuldigen Sie gütigſt ſagte die Frau einfach ohne jede Ein
leitnung ich bin die Frau Zweck

Zweck Der Name war mir ganz unbekannt Jch hatte keine Ahnung
wer die Frau war

Jch ſehe daß mein Name Jhnen nicht bekannt llingt ſagte ſie
traurig und er ſollte Jhnen doch ſo ſehr geläufig ſein Wiſſen Sie mein
Mann der Zweck er war es ja der Jhnen in Neuberg

Aha nun war mir s auf einmal klar geworden Die Frau Zweck
iſt die Frau jenes Taſchendiebes meines Taſchendiebes Jch blickte ſie
erſtaunt und argwöhniſch an Was kann das Weib von mir haben
wollen

Ganz einfach Geld Frau Zweck appellierte an meine Menſchen
freundlichkeit an die Nächſtenliebe Jhr Mann ſäße ja meinetwegen im
Gefängnis ich wäre an dem Unglück der Familie ſchuld Mein Geld
war es ja das ihren Mann zu jenem für ihn ſo ſolgenſchweren Schritt
verleitet hatte meinetwegen ſei die Familie nun tief ins Unglück geraten
Daheim kein Brot und die Kinder darben Vier Kinder

Gefühlvoll wie ich von Haus aus veranlagt bin ging mir die Sache
ſehr nahe Nun an mir ſollte es nicht fehlen Habe ich ſchon den
Familenvater ins Gefängnis gebracht ſo wollte ich die Seinen dem Elend
entreißen Jch drückte der Frau einen namhaften Betrag in die Hand
und ganz glücklich mit ſprudelnden Dankesworten verließ ſie mich Noch
viel glücklicher war ich in dem Bewußtſein eine edle Tat vollbracht zu

benba Kurze Zeit darauf erhielt ich aus Neuberg eine höchſt unangenehme

Nachricht Mein Taſchendieb der alte Zweck wäre zu ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt worden und hatte ſich aus Gram darüber in ſeiner
Zelle erhängt Ich war ganz niedergedrückt J hatte das Gefühl den
Weenſchen ſelbſt in den Tod gejagt zu haben Hätle ich nur damals keinen
Lärm geſchlagen Wegen lumpiger paar hundert Kronen babe ich einen
Menſchen in den Tod getrieben und das Glück einer Familie zerſtört
Vergebens waren alle meine Vernunftgründe Ich blieb den ganzen Tag
niedergeſchlagen und verbrachte eine ſchlafloſe Nacht Jmmer ſah ich die
Augen des alten Zweck vor mir wie er mich damals in der Polizeiſtube
ſo webmütig und vorwurfsvoll angeblickt hatte

Andern Tags erſchien bei mir eine ſchwarzgekleidete Frau mit vier
nanrigen bleichen Kindern Es war Frau Zweck Jch wußte daß ſie
kommen würde Jch wartete ſozuſagen auf ihr Erſcheinen Und als ich
die Frau ſo vor mir ſtehen ſah wurde mir ganz bang und unbehaglich
umute

Und was wird jetzt mit uns ſein ſragte ſie ganz leiſe
Sie jammerte nicht ſie ſorderte nicht ſie klagte nicht an ſie fragte nur

ganz einſach was nun mit ihr ſein werde Und dabei ſahen mich die
Kinder mit jo ſtieren Blicken an der ſiumme Ausdruck eines unendlichen
Wehes Und mir war s in dieſem Momente als wäre ich ein großer
Sünder als hätte ich dieſen Kindern den Ernährer und dieſer Frau den
Gatten geraubt dieſer Frau die mit der einſachſten Selbſtverſtändigkeit zu
mir kam und ſragte was nun mit ihr geſchehen werder

Ich bin lein übermäßig reicher Mann Wo es aber heißt ſich wohl
tätig zu zeigen den Mitmenſchen vor Verzweiflung zu retten habe ich
immer mit vollen Händen gegeben Auch in dieſem Falle zözerte ich keinen
Moment Galt es doch auch mein eigenes Gewiſſen zu beruhigen

Seien Sie getoſt, ſagte ich zu der Frau ich werde Sie im Unglück
nicht verlaſſen Hier nehmen Sie einſtweilen dieſes Geld

Jch hä digte ihr eine Summe ein die mindeſtens das fünffache deſſen
war was der ſelige Zweck einſt mit kunſtgeübten Fingern meiner Bruſt
jaſche entnommen hatte Wieviel Geld hätte ich erſpart wenn ich ihn
hätte damals laufen laſſen Und der alte Zweck lebte noch

Die Frau wollte mir im überſtrömenden Gefühl der Dankbarkeit die
Hände küſſen Auch die Kinder ſtürzten dem Beiſpiel ihrer Mutter folgend
auf mich zu ich konnte mich den ſtürmiſchen Dankesbezeigungen der Familie
kaum entziehen Endlich gelang es mir die ganze Geſellſchaft aus meinem
Zimmer zu drängen und ich ſank erſchöpft auf dem Divan nieder

Wie das noch werden wird
Richtig ſchon nach acht Tagen war die etwas übermäßig anhänglich

gewordene Dame wieder bei mir Jch konnte ein Zeichen des in mir auf
ſteigenden Unwillens nicht ganz unterdrücken Frau Zweck bemerkte das
und ſagte beſchwichtigend

Seien Sie beruhigt verehrter Herr ich lomme nicht um Geld Ueber
haupt täuſchen Sie ſich wenn Sie meinen daß ich Jhre Lage ausnützen
will gewiſſermaßen zu erpreſſeriſchen Zwecken Was denken Sie von mir
Jch ſtamme aus vornehmer Familie habe eine vorzügliche Erziehung ge

gebracht die Not und das Unglück
Frau Zweck warf ſich in einen meiner Fauteuils und begann leiſe zu

weinen
Weichherzig wie ich bin trat ich auf ſie zu ſtrich ihr ſanft über das

dunkle Haar und ſagte begütigend
Na na na nur nicht weinen wird ſchon alles gut werden

Frau Zweck wiſchte ſich die Tränen aus den großen ſchwarzen Augen
ich bemerkte erſt jetzt daß ſie groß und ſchwarz waren und ergriff

meine Hand
Ach Sie guter Menſch was wäre aus uns geworden ohne Jhre

Hilſel Hier ich bringe Jhnen das Geld zurück Jch bin ein ſchwaches
einfältiges Weib und ſehe es ein daß ich in Geſchäften nicht bewandert bin

Damit händigte ſie mir eine Summe ein kaum die Hälfie von dem
was ich ihr gegeben hatte

Es wäre viel beſſer fuhr ſie ſort wenn Sie mir monatlich eine
beſtimmte Rente zahlen würden

Eine Rente ſtammelte ich
Nun ja das iſt doch beſſer als wenn ich alle paar Tage zu Jhnen

komme und Sie mit meinen Geldforderungen beläſtige Und wovon ſollte
ich denn ſonſt leben Jch und meine vier Kinder da uns doch der
Ernährer geraubt worden iſt

Schon wieder dieſer Vorwurf
aus ſeinem Grabe vor mir auf

Was ſoll ich noch viel erzählen Jch ſetzte der Frau mit den großen
ſchwarzen traurigen Augen eine Rente aus mietete ihr eine Wohnung
und richtete ſie ihr behaglich ein Sorgte dafür daß die Kinder in die
Schule kamen Beglich Schulden die der alte Zweck noch gemacht hatte
und und man wird es gewiß begreiſlich finden daß ich mich jetzt
ernſtlich mit dem Gedanken befaſſe der Frau Zweck einen Gatten und den
kleinen Zwecken einen Vater zu geben

Gute Menſchen mögen aber aus meiner Geſchichte die Lehre ziehen
ſich gelegentlich einmal lieber von einem Langfinger ihre Brieftaſche ab
knöpfen zu laſſen da die Folgen ihnen teuer zu ſtehen kommen können

Die deutſch engliſche Verbrüderungsſtiftung
und die Frauen

Von Adele Schreiber
Nachdruck verboten

Sir Erneſt Caſſel deſſen Millionenſtiftung gegenwärtig ſo leb
haft kommentiert wird hat ein Werk geſchaffen das auch von den
Frauen mit lebhafter Freude begrüßt wird Mancherlkei Frauen
ideale verwirklichen ſich in dieſer Stiftung Die aufgeklärten
fortſchrittlichen Frauen ſind ſchon lange Trägerinnen des inter
nationalen Gedankens der Friedensidee der ſozialen Hilfe auf
breiteſter Baſis Hoffentlich werden die Einzelheiten der Stiftun
in allen Punkten den Erwartungen die wir an Sir Caſſels Wer
knüpfen entſprechen Damit dies werde müßten in beiden Län
dern auch Frauen herangezogen werden zur Ausarbeitung und zur
ſpäteren Ausführung der Stiftungs Beſtimmungen Die tüchtigen
Männer denen vermutlich die Beratung der le und ihre
Durchführung obliegen wird werden wertvolle Anregungen emp
fangen wenn ſie es nicht verabſäumen die Stimme der Frau zu
hören Es iſt anzunehmen daß der Kreis der Hilfsberechtigten
eine faſt unbegrenzte Ausdehnung erfahren wird viel Elend wird
gelindert werden für jene die im fremden Lande doppelt i
oft krank und ſiech von Tür zu Tür wandern der Verzweiflung
preisgegeben

Entſprechend der Lage der Dinge h e daß zu
nächſt viel mehr Deutſche deren Lebensſchiff in England geſtrandet
iſt an die Stiftung appellieren werden als hilfeſuchende Engländer
im Deutſchen Reiche ſie benötigen Noch führt ein ununterbroche
ner Zuſtrom Erwerbſuchende aus allen Gegenden Deutſchlands
hinüber an die Themſe und trotz der verſchärften Einwanderungs
geſetze landen noch ununterbrochen Arbeitſuchende deutſcher Natio
nalität in den engliſchen Häfen insbeſondere in den Docks von
London wo heute noch ganze Viertel des Oſtens eine vorwiegend
deutſchſprechende zum großen Teil jüdiſche zugezogene Bewohner
ſchaft aufweiſen Jn vielen Gewerben und Jnduſtrien iſt der
Prozentſatz der Deutſchen ein erheblicher beſonders ſtark durchſetzt
von Deutſchen iſt auch der Stand der Artiſten Varieteekünſtler
und Muſikanten ja die Banden herumziehender Straßenmuſiker
die auch in Lokalen geringerer Art aufſpielen ſind ausſchließlich
bekannt unter dem Namen German bands Auch die Zahl der
deutſchen Frauen die in England ihr Fortkommen ſuchen iſt bei
weitem größer als die engliſchen Arbeiterinnen in Deutſchland
Und zwar gilt dies ebenſowohl in bezug auf die Familienmütter
wie auf die Einzelſtehenden Zahlreiche deutſche Heimarbeite
rinnen und Fabrikarbeiterinnen ſind drüben tätig ſie zeichnen
ſich wenigſtens als Neueingewanderte durch größeren wirtſchaft
lichen Sinn durch ein faſt heroiſches Streben aus inmitten der
Armut Reinlichkeit und Nettigkeit zu erhalten Auch deutſche
Dienſtmädchen wenden ſich in zunehmender Zahl nach England ſie
haben bei entſprechenden Eigenſchaften zu denen nach engliſchen
Anforderungen auch gute Manieren und anſprechendes Aeußere
gehören günſtige Ausſichten denn die Löhne ſind hoch und es
wird nicht viel ſchwere Arbeit verlangt Schwierig geſtaltet es ſich
freilich ſelbſt für tüchtige Mädchen wenn ſie die erwähnten Eigen

Der alte Zweck ſtieg geiſterhait mahnend
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